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dıtiıon of the medieval Catholic Church Eckermann’s exhaustive study of hıs ra-
mental theology 111 stand the definitive work Hollen tor Man y
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2.1'1 Meyer (Hrsg.) Luther for Ecumenical Age Essays 1ın
Commemoratıon ot the 450th Annıversary of the Reformation. Saıint Louis/Lon-
don (Concordia Publishing House) 1967. 211 DE geb 9.00
Im Zusammenhang der 125- Jahr-Feier des Concordia Seminary 1n St Louis un!

des 450-jährigen Reformationsjubiläums werden zwolf Beıträge amerikaniıscher un
englischer utoren vorgelegt. Fuür 1er Arbeiten 1St der Sökumenische Gesichtspunkt
besonders bestimmend. So untersucht Arthur arl Pıepkorn „The Lutheran S5Sym-
bolical Books An Luther“, 242-2/0) en FEinflufß Luthers besonders auf die KOon-
kordienformel un fragt zugleich nach der ökumenischen Einordnung Luthers. Fest-
gestellt wırd die relativ gyeringe Zitation Luthers, die miıt einer ausgesprochenen Be-
schränkung der Väter der Konkordienformel 1M Hinblick auf die Anrufung Luthers
als Autorität onform geht. Luther wırd als der Lehrer verstanden, auf den die
I Kirche hören ollte, der ber zugleich Gottes große abe denjenigen eıl
der eiınen, heiligen, katholischen un: apostolischen Kirche ISt, der der Confessio
Augustana anhängt. Hıngewiesen wird 1mM gleichen Zusammenhang auch auf die
eschatologische Erwartung dieser Generatıon. James Atkinson stellt dem Pro-

„Ecclesia reformata SCIMPCF reformanda“e Luther 1mM Ontext der
Vätertheologie un: der heutigen ökumenischen Bewegung dar. Zweı weıtere Be1i-
trage beschäftigen siıch ugleich MIt dem Täufertum 1nwels darauf, daß
Luther VO]  e den Täufern wen1g wußte, miı1t keinem VO: ıhnen wahrscheinlich Je eine
persönliche Begegnung hatte un: S1e immer in die Niähe VO]  3 Karlstadt un: Müntzer
ru S50 versucht Franklın Littell („Reformation, Restitution, and the Dialog“,
291—302) ine Parallelisierung des Aaus dem Grebel-Kreis kommenden Sımon Stumpf
MmMiıt Luther 1im Hınblick auf dessen Forderung Zwingli auf der ersten Züricher
Disputation VO  3 IDZa die Entscheidung über die Messe ıcht dem Rat der Stadt,
sondern dem Hl Geist anheim geben. Aufgezeigt wird das dahinterstehende
Restitutionsschema einer Erneuerung durch Rückkehr ZU' schlichten EvangeliumEinschlufß entsprechender ethis  er un: moralischer Normen W 1€e eLWwW2 der Ge-
waltlosigkeıit. Littell wendet sıch damıiıt ugleich die vereinfachende Holl’sche
These, wonach die Schwärmer des Reformationszeitalters bereits den Iyp der spa-Dıiıssenters darstellen. Die Betonung des Glaubensartikels wiıll zugleichals Korrektur der spätpietistischen Jesusmystik und als Beitrag um ökumenis:  en
Gespräch verstanden wIissen. Der Aufsatz ze1gt, 1evıel Arbeit noch nötig seın wird,

die Linıe Grebel, S1imons, Penn, Cromwell DOS1t1V in die Reformationsgeschichteeinbeziehen können.
In den leichen Fragenkreis dringt aroslav Pelikan mi1ıt seiınem Beıtrag„Luther’s Defense of Intant Baptısm“ 0—2 e1in. Ausgehend VO:  3 der modernen

Debatte und Bezu auf die Schrift „Von der Wıddertauffe“ wırd Luthers Fest-
halten der Kınderta interpretiert. Pelikan versteht anderen Strömun-
SCH namentlich der NeuUuUeEeren deutschen Lutherforschung Luther ebenso als den heo-
logen der Gnadenmiuittel W1e als Theologen des Wortes un wendet sıch dabei nach-
drücklich auch Harnack’s These, als widerspräche seine Sakramentstheologie
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seinem theologischen AÄAnsatz. Insgesamt werden 1in der Begründung der Kindertaufe
reı Motive festgestellt, wonach zunächst die fides infantium keineswegs ausschlie{ß-
ıche Bedeutung hat Vielmehr werden zugleich 1M Zuge der Schöpfungstheologie und
1m Hınblick auf Eltern un! Paten als 7zweıtes Argument Vernunft un natürliche
Ordnung gebraucht. Endlich beruft sich Luther auf den apostolischen Brauch, dessen
ökumenische Bedeutung evıdent 1St.

Dreı weıtere Beıträge stellen Luther 1n den Ontext der allgemeinen e1istes-
gyeschıichte un der spätmittelalterlichen Theologiegeschichte hinein. S50 untersucht
Lewis Spitz („Man 'hıs Isthmus“, Aspekte des Humanismus 1n der
Kirchengeschichte Vvon der Patristik bis 1n die Gegenwart, wobei das Thema der Men-
schenwürde bei Bartolommeo Fazıo, Gianno7zzo Manettı un Pıco della Mirandola
besondere Beachtung findet. Interessant iSt. em ehm erinnernden, weıit
gespannten Beıtrag besonders die Geschichte der acıdıa VO  3 Petrarca ber Duürers
„Melancholie“ bıs Z Romantik un: TT Gegenwart.

Gordon Rupp’s Aufsatz „Luther’s Nınety-five Theses and the Theology ‚of the
Cross“ (67-81) untersucht ausgehend VO:  - der Datierungsfrage den auch anderweıtig
wieder 1n den Mittelpunkt gerückten Zusammenhang der Thesen mit der TeUzeSs-
theologie. Unter Absehung VO  3 den Vorlesungen werden VOL allem Briete un Pre-
digten des Jahres 1516 herangezogen. Interessant 1St. der VOIlLl Rupp nıcht weıter Ver-

tolgte 1Nnweıls auf den Auferstehungsaspekt 1n der Vorrede ZUr Theologıa Deutsch
VO: 1516 mi1t der Entsprechung 1n der Illustration auf dem Titelblatt der Zzweıten
Ausgabe VO: 1518 un: entsprechenden Parallelen in den Resolutiones (IV, $

Gleichtalls 1mM Anschlufß die deutsche Forschung legt Norman Nagel
seine Untersuchung „S5acramentum eit exemplum 1n Luther’s Understanding ot
Christ“ AL VOTFr. Ausgehend VO  3 Iserloh wırd das Stellenmaterial breit inter-
pretiert, wobei gleichzeitig das langsame Entwachsen Luthers AZUS diesem Interpre-
tatiıonsschema gezeigt wiırd. Dıie Sıchtung des Materials ergibt, hne daß der ert.
darauf besonderes Gewicht legte, da{fß Luther MI1t der hne das augustinische Be-
oriffspaar VO den Anfängen bis ZUit: spaten Galatervorlesung die Einheit der
Christologie 1M Hinblick autf die Einheit VO'  3 Versöhnung un: Erlösung, Vergebung
und ew1ıgem Leben, Kreuz un Auferstehung ZU Ausdruck bringt.

Im ENSCICHN Sınne kirchengeschichtlich Orientiert sind weıtere vier Beıträge. So
vermittelt Harald Grimm („Lazarus Spengler, the Nürnberg Councıl, and the
Reformation“;, 108—119) eınen Eindruck VO: den Antängen der Retformation 1n
Nürnberg bis ihrem S1eg mit interessanten Einblicken in die Rolle des Rates 1M
Hıinblick auf kirchliche Verwaltung un Gerichtsbarkeit, wobei die zugleich treibende
un vorsichtig taktierende Art Spenglers deutlich wırd Ernest Schwiebert „ TheTheses AN: Wıttenberg“, 120—143) untersucht die verschiedenen Typen der Wıtten-
ber Dısputationen bıs ihrer endgültigen Neuordnung durch Luther Von Heınz
Blu „Ihe Sources of Luther’s Septembertestament: Galatians“, 144—171) wird

Hand V  3 Luthers Übersetzung des Galaterbriefes der Nachweis geführt, dafß
Luthers sprachliche Vorlage 1M yriechischen ext der Zzweıten Ausgabe des TAasSsmus
VO':!  } 1519 suchen ISt, W 4as ıhn allerdings nıcht hindert, den Vulgatatext be1 dog-matısch nıcht relevanten Stellen bevorzugen, sotern dieser den sprachlich besseren
1Nn o1bt. Ferner 1St hinzuweisen auf die sorgfältige Analyse VO Gal 5—6 1n der
spaten Vorlesung („The Radical Dialeectic Between Faicth An Works in Luther’s
Lectures Galatians [1535] 219—241) durch Robert Bertram. Schließlich legtarl Meyer die Übersetzung eines Gespräches 7zwischen Vater un Sohn ber
Luthers Lehre (1523) nach der Clemen-Ausgabe der „Flugschriften AaUus den ersten
Jahren der Retormation“ VOTF. Übersieht Inan den Band insgesamt, zeigt ein-
drucksvoll den Stand der englischen un amerikanıschen Lutherforschung, deren
wachsender Bedeutung kaum 7zweiteln 1St.
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